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Hilfe für Eltern:
Pro Familia berät

Friedberg (pm). Es gibt eine
Fülle von finanziellen Hilfen
und rechtlichen Regelungen
des Staates für Schwangere,
werdende Eltern und junge Fa-
milien. Dazu zählen beispiels-
weise Elterngeld, Kindergeld,
Elternzeit, Kinderzuschlag
oder Baby-Erstausstattung.
Hinzu kommen Veränderun-
gen und Ergänzungen von Hil-
fen durch die Corona-Pande-
mie.

Die Pro-Familia-Beratungs-
stelle Friedberg bietet am
Dienstag, 17. August, ab 18 Uhr
eine Online-Informationsver-
anstaltung zu diesen Themen
an. Daneben gibt es Tipps,
welche Aufgaben direkt nach
der Geburt erledigt werden
sollten.

Die Veranstaltung der Bera-
tungsstelle ist kostenlos und
findet im virtuellen Raum
über das Programm Big Blue
Button statt. Interessenten
können sich unter der Telefon-
nummer 06031/2336 in der Be-
ratungsstelle anmelden und
bekommen dann den Einla-
dungslink per E-Mail zugesen-
det.

Auch ein Termin zur Einzel-
beratung kann mit dem Pro-
Familia-Team vereinbart wer-
den.

Walken beim
Wanderverein

Bad Nauheim (pm). Der Wan-
derverein Friedberg-Bad Nau-
heim bietet ab Mittwoch, 11.
August, neben dem üblichen
Wanderplan zusätzlich Wal-
king und Nordic Walking an.
Treffpunkt ist immer mitt-
wochs um 9 Uhr der große
Parkplatz an der Frankfurter
Straße in Bad Nauheim (Höhe
Sophie-Scholl-Schule). Die Teil-
nehmer trainieren 90 Minuten
lang.
Nähere Informationen zu

diesem Angebot gibt es unter
der Telefonnummer 06032/
83496.

Seminar

Pressearbeit
für Vereine

Bad Nauheim (pm). »Grundla-
gen der Pressearbeit« lautet
der Titel eines Präsenzsemi-
nars für Ehrenamtliche, das
vom Freiwilligenzentrum Bad
Nauheim am Samstag, 14. Au-
gust, ab 14.30 Uhr und am
Freitag, 20. August, ab 15.30
Uhr angeboten wird. Im ersten
Teil wird das Thema »Wie ge-
he ich mit der Presse um?« be-
handelt. Welche Möglichkei-
ten haben Vereine, die Presse
einzubinden, was erwartet ei-
ne Redaktion? Was gehört in
eine Pressemitteilung, was ist
ein Pressebericht? Solche und
ähnliche Fragen werden be-
sprochen.
Im zweiten Teil wird die Pra-

xis geschult. Jeder Teilnehmer
kann eine Pressemitteilung
verfassen. Anhand dieser Bei-
spiele wird über Aufbau, Stil,
Wortwahl und Formulierung
diskutiert.
Referentin Hanna von

Prosch ist Journalistin und Do-
zentin für Public Relations. Sie
gibt Tipps und das notwen-
digste Handwerkszeug für ei-
ne effektive Pressearbeit. Das
Seminar ist kostenfrei und
wird im Erika-Pitzer-Begeg-
nungs-Zentrum (Blücherstraße
23) veranstaltet. Aufgrund der
Pandemie sind die Plätze be-
grenzt.
Anmeldung (bis 9. August)

unter E-Mail
fwz@fwz-badnauheim.de oder
Telefon 06032/920359.

Mehrweg-Ziel rückt näher
Erste Stadträtin Götz erläutert Gastromen Konzept zur Müllvermeidung

Friedberg (pm/bk). Ein gutes
Beispiel für interkommunale
Zusammenarbeit: In Friedberg
und Bad Nauheim soll weniger
Verpackungsmüll produziert
werden. Die Nachbarstädte ko-
operieren, haben denselben
Anbieter von Mehrweg-Verpa-
ckung ausgewählt und starten
in die Umsetzungsphase. Wel-
che Unterstützung die Gastro-
nomiebetriebe in Friedberg zu
erwarten haben, schildert Ers-
te Stadträtin Marion Götz.
Ohne das Angebot, Speisen

und Getränke zu liefern, oder
einen Abholservice kommen
Cafés und Gaststätten kaum
noch aus – gerade in Corona-
Zeiten. Nach Ansicht von Götz
wird damit zur Lebensqualität
in Friedberg beigetragen. In
der Regel werden bislang Ein-
wegverpackungen eingesetzt.
»Dies führt – das ist leider die
Kehrseite der Medaille – bun-
desweit zu immer weiter
wachsenden Müllbergen«, sagt
die Erste Stadträtin.

Fördertopf
soll kommen

Häufig lande dieser Abfall
nicht in der Mülltonne, son-
dern in der Natur oder auf der
Straße. Ab 2023 werden durch
ein Bundesgesetz Mehrwegbe-
hälter Pflicht, Friedberger Gas-
tronomen soll bereits jetzt in
die Lage versetzt werden, Ein-
weg-Material zu ersetzen.
Die Stadtverordnetenver-

sammlung hatte sich im Mai
mit der Einrichtung eines För-

dertopfs für die Nutzung von
Mehrwegverpackungen ausge-
sprochen. Götz hat sich zu-
sammen mit der Stabsstelle
Sauberes Friedberg eingehend
mit dem Thema befasst und
den Ausschüssen einen Verfah-
rensvorschlag unterbreitet.
Die Ergebnisse hat die Erste

Stadträtin jetzt in einer digita-
len Informations-Veranstal-
tung Firmen und Kommunal-
politikern vorgestellt. Das Sys-
tem »Vytal« wurde erläutert,
Muster-Behältnisse für Speisen
und Getränke präsentiert. Ein
Gastronom, der seit geraumer
Zeit mit diesem System arbei-
tet, berichtete über seine Er-

fahrungen. Im Anschluss wur-
den Fragen beantwortet.
Götz wirbt für den Einstieg

in den Umstieg: »Wir möchten
alle Friedberger Betriebe, die
Speisen und Getränke zur Lie-
ferung und Abholung anbie-
ten, mit einer stadtweiten Lö-
sung bei der Einführung eines
Mehrwegsystems unterstützen
– als gemeinsamer Beitrag
zum Schutz der Umwelt und
für ein sauberes Friedberg.« In
Friedberg und Bad Nauheim
soll eine einheitliche Lösung
realisiert werden. Dies erleich-
tere die Nutzung der Mehr-
wegbehältnisse im Alltag –
auch bei Bestellungen über

Stadtgrenzen hinweg. Um das
Ziel interkommunal voranzu-
bringen, hatte die Erste Stadt-
rätin die weiteren Wetterauer
Kommunen zur Informations-
Veranstaltung eingeladen. Ein-
zelne Städte und Gemeinden
hätten danach grundsätzliches
Interesse bekundet.
Vorteile des Systems seien

die einfache Handhabung und
der Verzicht auf feste Vertrags-
laufzeiten. Dadurch würden
dem Betrieb hohe Flexibilität
beim Einstieg und niedrige
Kosten ermöglicht. Vorbehalt-
lich der Zustimmung der städ-
tischen Gremien stellte Götz
eine finanzielle Förderung in

Aussicht. Gedacht ist an einen
städtischen Fördertopf von
5000 bis 10000 Euro für Be-
trieb, die sich an der Einfüh-
rung eines stadtweiten Mehr-
wegsystems vor Inkrafttreten
der gesetzlichen Pflicht beteili-
gen. Für Betriebe bestehe so-
mit keinerlei Teilnahme-Risi-
ko. Die finale Entscheidung
über die Fördermodalitäten
wird der Haupt- und Finanz-
ausschuss im Oktober treffen.

Kontakt mit
vielen Betrieben

Mit zahlreichen Betrieben
hatte die Stadt nach der Infor-
mations-Veranstaltung Kon-
takt, um über Einzelheiten der
Mehrwegnutzung zu informie-
ren und die Behältnisse zur
Ansicht zur Verfügung zu stel-
len. »Je mehr Betriebe teilneh-
men, desto leichter funktio-
niert der Austausch und die
Rückgabe der Behältnisse«,
sagt Götz.
Friedberger Betriebe, die

sich beteiligen möchten, die
Informations-Veranstaltung je-
doch verpasst haben, können
bei der Ersten Stadträtin (ma-
rion.goetz@friedberg-hes-
sen.de) oder der Stabsstelle
Sauberes Friedberg (hol-
ger.kopsch@friedberg-hes-
sen.de) das Protokoll und wei-
tere Informationen anfordern.
Darüber hinaus hat die Stadt
auf ihrer Homepage eine Seite
mit Informationen zu »Mehr-
weg statt Einweg für Fried-
berg« eingestellt.

So sehen die Mehrweg-Verpackungen aus, die künftig auch in Friedberg zum Einsatz kommen
sollen. FOTO: PV

Von Verhütung bis Handyhalterung
Gründungsstammtisch »Ideenschmiede« der THM existiert seit einem Jahr

Friedberg/Gießen (pm). Den
Unternehmer-Geist junger
Menschen aus Mittelhessen
soll der offene Gründungs-
Stammtisch »Ideenschmiede«
der Technischen Hochschule
Mittelhessen (THM) und der
studentischen Unternehmens-
beratung »Sail Solutions« för-
dern, den es seit einem Jahr
gibt. Kein leichtes Jahr, aber
ein wichtiges: Alle Veranstal-
tungen der »Ideenschmiede«
mussten digital stattfinden,
das persönliche Netzwerken
kam vielfach zu kurz.
Die Erfolge der neuartigen

mRNA-Impftechnologie mit
Nobelpreis-Potenzial gilt bei
der »Ideenschmiede« als leuch-
tendes Vorbild, wenn auch die
geschmiedeten Ideen näher
am Alltag sind.

Revolutionäre
Kettentechnologie

»Von besonderen Handyhal-
terungen über Brandschutz-
technik bis hin zu neuartigen
Verhütungsmethoden für den
Mann war bisher alles dabei«,

sagt Christian Abt, wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am
Fachbereich Wirtschaftsinge-
nieurwesen der THM und Ini-
tiator des Stammtischs. Welt-
verändernde Ideen hervorzu-
bringen soll und kann nicht
das Ziel der monatlichen Tref-
fen sein. »Zum Gründen
braucht es Mut, Leidenschaft,
Frustrationstoleranz und den
Willen, Dinge zu einem Besse-
ren zu Wandeln«, sagt Abt. Das
Wissen darum sollen die kurz-
weiligen Sitzungen vermitteln.
Und Einblicke geben in gelun-
gene Gründungsprozesse.
Beim Juni-Stammtisch be-

richteten Emma Roach und Ju-
lian Lauten-Weiss aus Frank-
furt vom Gründungsprozess ei-
ner Unternehmensberatung.
Sie wollen gemeinsam mit Fir-
men gegen die Klimakrise vor-
gehen und durch den Aufbau
von Kreislaufwirtschaft und
nachhaltigem Produktdesign
einen Beitrag für eine lebens-
werte Zukunft leisten.
Wie ein Startup aus London

und Mengerskirchen im Wes-
terwald die Fahrradindustrie
bei Olympia in Japan mit einer
revolutionären Kettentechno-
logie auf den Kopf stellt, be-
richtete Lucas Lobmeyer von

New Motion Labs am Stamm-
tisch. »Wir hatten erfolgreich
etablierte Unternehmer wie
Karsten Otto und Christian
Zinke zu Gast, die mit innova-
tiver RFID-Technologie oder
mit Microgreens unternehme-
risch bereits auf beiden Bei-
nen stehen«, berichtet Abt.
THM-Alumnus Cem Dogan, be-
kannt aus der TV-Show »Höhle
der Löwen«, brachte Erfahrun-
gen und Einsichten zur Fern-
sehsendung mit. »Aus Marke-
tingperspektive der ›Ideen-
schmiede‹ ist er ein Eye-Cat-
cher«, sagt Abt und lacht.

Mut machen und
aus Fehlern lernen

Denn Marketing für den
Stammtisch war pandemiebe-
dingt besonders wichtig – wer-
ben bei Präsenzveranstaltun-
gen der THM war unmöglich.
»Die ersten beiden Stammti-
sche waren von den Anmel-
dungen her frustrierend«, sagt
Abt. Er und seine Mitstreiter
Sorush Satar und Khaled
Afghanzada machten dennoch

weiter, um »ein cooles Format
zu bauen, das Menschen einen
echten Mehrwert bietet«. Heu-
te seien die digitalen Treffen
»eine attraktive, sehr gut be-
suchte Netzwerkveranstaltung
rund um die Themen Gründen
und Startups«.
Dort werde angeregt, ausge-

tauscht und diskutiert über al-
les, was Gründungsinteressen-
ten unter den Nägeln brennt.
Weiteres Ziel: Schnittmengen
entdecken, neue Kontakte
knüpfen und nützliche Tipps
oder Handynummern tau-
schen. »Was viele Gründende
unterschätzen, ist die Bedeu-
tung eines Netzwerks, um aus
Erfahrungen anderer zu ler-
nen, sich über Themen zu in-
formieren und auszutauschen
sowie wertvolle Geschäftsbe-
ziehungen aufzubauen«, weiß
der Stammtisch-Organisator.
Der Beitrag der »Ideenschmie-
de« sei, den Menschen Mut zu
machen, Vorbilder zu finden,
aus den Erfolgen und Fehlern
erfolgreicher Gründungsteams
zu lernen und dabei ein Netz-
werk aufzubauen.

Online-Stammtisch: Die »Ideenschmiede« muss bislang bei Vi-
deokonferenzen zusammenkommen. FOTO: THM

Warnung vor Heckenschnitt
NABU: Viele Vögel sind noch am Brüten

Friedberg (pm). Der Juli ist vor-
bei und hat viele Niederschlä-
ge gebracht. Nach Ansicht des
NABU Friedberg sollten sich al-
le Menschen vergegenwärti-
gen, wie dringend die ausge-
dörrte Erde und die Tierwelt
den Regen benötigten. Früher
sei in der freien Natur und in
Siedlungen ein außerordent-
lich vielstimmiges Vogelkon-
zert zu hören gewesen, heute

gehe es eher eintönig zu. Die
Vogelwelt leide.
Jeder Bürger könne etwas

zur Verbesserung beitragen.
»Die Unsitte, viele Gärten als
reine Steinwüsten anzulegen,
trägt zu einer Verarmung der
Natur bei. Die Tierwelt wird
durch diese ›ordentlichen An-
lagen‹ zusätzlich beeinträch-
tigt«, heißt es in der NABU-Mit-
teilung. Ebenfalls negativ

wirkten sich derzeit Rück-
schnitte von Sträuchern oder
Hecken in Hausgärten aus.
Längst nicht alle Vögel hät-

ten das Brutgeschäft beendet.
Ein unbedachter Rückschnitt
könne besetzte Nester zerstö-
ren. Wer im Sommer Hecken
beschneiden wolle, sollte vor-
her nach bewohnten Nestern
schauen und gegebenenfalls
auf Eingriffe verzichten.

Junge Spatzen warten in ihrem Nest auf Eltern, die das Futter
bringen. NABU/CEWE/REINHOLD FISCHER


